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GLÜCKWÜNSCHE

Rotenburg
Inge Junge aus Oyten zum
83. Geburtstag
Felde
Friedhelm Moebius zum 70.
Geburtstag

RAT & HILFE

ÄRZTLICHER BEREIT-
SCHAFTSDIENST
In den Krankenhäusern
Achim und Verden, Öff-
nungszeiten: montags,
dienstags und donnerstags
19 bis 21 Uhr, mittwochs
und freitags 17 bis 20 Uhr,
samstags, sonn- und feier-
tags 9 bis 13 und 17 bis 20
Uhr, Tel. 116117

APOTHEKENNOTDIENST
Eichen-Apotheke
Hauptstr. 99, Oyten, Tel.
04207/ 1251
Central-Apotheke
Große Str. 61, Dörverden,
Tel. 04234/1308

NOTRUFNUMMERN
Polizei Achim
04202/9960
Polizei Verden
04231/8060
Feuerwehrtechnische
Zentrale 04231/661700
Telefon-Seelsorge
Tel. 0800/1110111
(kostenlos)
Aids-Beratungsstelle
Tel. 04231/15679
Gift-Telefon 0551/19240
Meldung verlorener
EC-Karten 116116
Weißer Ring Hilfe für Opfer
von Straftaten, 116006

STÖRUNGSDIENSTE
Stadtwerke Achim
Störungsannahme:
04202/91510
Stadtwerke Verden, Zen-
trale 04231/9150, außer-
halb der Dienstzeit 04231/
915112
EWE Service-Punkt
Posthausen bei Dodenhof
im Genießermarkt, Telefon
0800/3932000
Störungen Strom 01801/
393111 (zum Ortstarif) oder
0800/0600606 (kostenfrei)

RADARMESSPLAN
Gemeinde Kirchlinteln
L 160 Verden - Walsrode
K 21 Holtum Geest - Eitze
L 171 Verden - Visselhövede
Samtgemeinde Theding-
hausen
L 354 Thedinghausen - Syke
L 331 Bremen - Schwarme
K 20 Einste - Beppen
K 8 Schwarme - Morsum

Für ein humanes Sterben zu Hause
Palliativnetz erhält 4000 Euro von Scheller-Voß-Stiftung und Stiftung der Kreissparkasse

Riemann. „Es muss uns wie-
der bewusst werden, dass das
Sterben zum Leben dazuge-
hört“, appelliert Reimler.
In diese Richtung weisen

auch die von Hanne Reimler
angeleiteten „Letzte-Hilfe-
Kurse“. Darin erfahren die
Teilnehmer, was man am Le-
bensende, auch als Nachbar
oder Freund, noch für eine
schwer erkrankte Person tun
kann. Das Angebot richtet
sich anMenschen ohnemedi-
zinische Ausbildung. Der
nächste Termin ist am 16. Juli
von 11 bis 15 Uhr in den Räu-
men an der Herbergstraße.
Die Teilnehmerzahl ist auf
maximal 15 begrenzt, umAn-
meldung wird gebeten.

Kontakt
Palliativnetz im Landkreis
Verden, Büro: Herbergstra-
ße 2-4 in Achim, Tel. 04202 /
910104, Fax 04202/ 9551433,
info@palliativ-verden.de

Mitarbeiter.
Wie Palliative Care wirken

kann, weiß Dr. Gitta Scheller
aus eigener Erfahrung: Sie
selbst habe als Tochter einer
ernstlich Erkrankten „nicht
loslassen können“ und erst
über die palliativmedizini-
sche Versorgung erfahren,
dass es auch anders gehen
kann. „Meine Mutter ist so
aufgeblüht, als sie vom Kran-
kenhaus Links der Weser pal-
liativ betreut wurde.“ Dieses
Glück sollte auch anderen zu-
teilwerden, ergänzt ihr Ehe-
mann Uwe Voß: „Uns geht es
relativ gut und wir haben
nach einem Thema gesucht,
das die Menschen glücklich
macht.“
„Es passiert viel Schönes in

diesen letzten Wochen, die
die Familie miteinander ver-
bringt. Geschwister, die vor-
her kein Wort miteinander
gewechselt haben, nähern
sich einander an“, schildert

„Die Menschen gehen ganz
unterschiedlich damit um“,
erklärt Sabrina Riemann. Das
sei eine Typfrage: „Jeder
stirbt, wie er gelebt hat“, er-
gänzt Koordinatorin Reimler.
Das Team beim Palliativnetz
könne individuell auf diese
Bedürfnisse eingehen. „Jeder
hat seine Besonderheit – von
der Wundtherapie, über Mas-
sagen bis hin zur Schmerz-
therapie“, sagt Riemann.
Das Team des Palliativnet-

zes ist zweimal wöchentlich
in den Familien präsent, da-
bei geht die Versorgung über
einen Zeitraum von drei Wo-
chen bis zu einem halben
Jahr. „Wir erfahren viel
Dankbarkeit von den Ange-
hörigen“, schildert Reimler
die bereichernde Seite der
Vereinsarbeit. Doch nicht im-
mer sei das Erlebte einfach zu
verarbeiten. Deshalb küm-
mern sich Supervisoren um
das Wohl der Palliativnetz-

sich im Reinen, aber was
macht die Tochter?“ Hier
spielten neben der psycholo-
gischen Komponente auch fi-
nanzielle Fragen mit hinein.
Der Bedarf im Landkreis

für palliativmedizinische
Versorgung ist groß: Allein
im Jahr 2021 hat das Palliativ-
netz 162 Menschen versorgt.
Rund 95 Prozent der Men-
schen, die das Hilfsangebot
beim Palliativnetz nutzen,
sind Krebspatienten.
„Angehörige leisten das

meiste, wir können nur un-
terstützen und begleiten“, be-
tont Hanne Reimler, Koordi-
natorin beim Palliativnetz.
Dabei stelle es für viele be-
reits eine Entlastung dar,
dass das Palliativnetz rund
um die Uhr erreichbar ist,
weiß die gelernte Kranken-
schwester. Die Situation, dass
ein Familienmitglied sterben
wird, sei für niemanden
leicht zu verarbeiten. Aber:

160 Stunden zur Palliative-
Care-Kraft, um die Geschicke
des Vereins.
Die Fachkräfte beraten und

unterstützen Betroffene und
ihre Angehörigen zu Hause
im gesamten Landkreis, von
Fischerhude bis Dörverden.
Dafür kooperieren sie aktuell
mit elf Palliativmedizinern
sowie zusätzlich drei Psycho-
onkologen. Als Apotheken
sind dem Palliativnetz die Al-
te Apotheke von Stefan Bür-
ger in Achim und in Verden
die Nordertor-Apotheke an-
geschlossen.
Psycho-Onkologen sind

laut Riemann auch auf die
psychologische Betreuung
von Menschen spezialisiert,
die unmittelbar vor dem Tod
stehen. „Aber auch deren An-
gehörige können sie gezielt
auffangen“, so Riemann wei-
ter. „Wenn die Mutter alles
verschenkt, um ins Hospiz zu
gehen, ist sie vielleicht mit

VON LISA DUNCAN

Achim/Landkreis – Dr. Gitta
Scheller undUweVoß ausOy-
ten widmen sich mit ihrer
Scheller-Voß-Stiftung, die un-
ter demDach der Stiftung der
Kreissparkasse (KSK) Verden
agiert, seit 2017 einem Ziel:
Sie wollen die palliativmedi-
zinische Versorgung, die zu
einem großen Teil auf Spen-
den angewiesen ist, unter-
stützen und erhalten. Als die
Stiftung der Kreissparkasse
Verdenmit einer Summe von
2000 Euro auf die Stiftungs-
gründer zukam, stockten sie
die Summe kurzerhand auf
4000 Euro auf und spendeten
sie zum wiederholten Male
dem Verein „Palliativnetz im
Landkreis Verden“. Der 2013
gegründete Verein mit Sitz
an der Herbergstraße in
Achim setzt sich für ein hu-
manes Sterben schwerstkran-
ker Menschen in den eigenen
vier Wänden ein. Eingesetzt
werden soll die Spende für
die psychologische und py-
scho-onkologische Betreuung
von Patienten und ihren An-
gehörigen.
Normalerweise lädt die

Kreissparkasse Verden ihre
Pensionäre zu einer Weih-
nachtsfeier ein. Da die Feier
aufgrund von Corona im ver-
gangenen Jahr ausfallen
musste, soll das eingesparte
Budget laut Sylke List-Paff
von der KSK-Stiftung nun
„dort unterstützen, wo drin-
gend Hilfe benötigt wird“: in
der palliativmedizinischen
Versorgung. „Denn gerade in
der Coronazeit ist diese wich-
tige und wertvolle Arbeit
durch die geltenden Schutz-
maßnahmen und die hohe
Ansteckungsgefahr nur sehr
schwer möglich.“
Aufgrund des – auch, aber

nicht nur durch die Pande-
mie – immer mehr zutage
tretenden Pflegenotstands
habe sich der Verein vor rund
einem Jahr neu strukturiert,
berichtet Geschäftsführerin
Sabrina Reimann: „Es sind
uns in den letzten Jahren Ko-
operationspartner weggebro-
chen.“ Seither kümmert sich
ein eigenes Team von neun
Festangestellten, vor allem
Alten- und Pflegekräfte, alle
mit einer Weiterbildung von

Der Verein „Palliativnetz im Landkreis Verden“ freut sich über die Spende der Scheller-Voß-Stiftung und der Stiftung der
Kreissparkasse, hier Uwe Voß und Dr. Gitta Scheller sowie Sylke List-Paff von der Stiftung der Kreissparkasse, Pallia-
tivnetz-Koordinatorin Hanne Reimler und Palliativnetz-Geschäftsführerin Sabrina Riemann (v.l.). FOTO: DUNCAN

Weg vom Kneipenimage – im Kegelkeller
Achimer Grizzlys wollen Dartsport im Raum Achim etablieren / Mit zweiter Herrenmannschaft in die neue Saison

„Wir haben gerade unsere
erste Saison mit 18 Mitglie-
dern gespielt – in der HBDV
(Hansestadt Bremen Dartver-
band e.V.). Auch zwei Frauen
sind dabei. Das ist nämlich
nicht nur ein Sport für Män-
ner“, so Bischoff. Bei den Her-
ren sei die Nachfrage jeden-
falls gut. „Wir planen für die
nächste Saison schon eine
zweite Mannschaft.“
Es gebe dabei schon erste

Ansätze zu Kooperationen
mit Sponsoren aus dem
RaumAchimund „wir sind in
guten Gesprächen mit Verei-
nen aus der Umgebung und
auch im Bremer Raum. Da
geht es darum, mit anderen
Vereinen eben zu „netzwer-
ken“ und ein Miteinander zu
haben.“ Es habe auch schon
ein Treffen mit einem be-
kannten Dartspieler aus Bre-
men gegeben, „um einfach
mal etwas auszuloten, was
möglich ist und was man so
auf die Beine stellen kann in
der Zukunft“, sagt Sascha Bi-
schoff. „Es wäre in jedem Fall
schön, wenn noch ein paar
Neue dazukommenwürden.“
Das Training der Grizzlys

findet immer freitags um
19.30 Uhr statt.Wer Interesse
hat, findet auf der Website
des TSV Achim (www.tsv-
achim.de) weitere Infos.

schaft gründen. „Man muss
eben auch sehen, dass viele
erfolgreiche Dartspieler aus
den Jugendsparten kommen
und früh begonnen haben
mit dem Sport. Wir wollen
versuchen, so ein Angebot
auch hier zu schaffen“, sagt
Jessica Brahms aus den Rei-
hen der Grizzlys.

vom Kneipenimage. „Mehr
hin zu einem Familiensport.
Wir wollen zum Beispiel
auch möglichst in den Ju-
gendbereich mit rein.“ Kin-
der ab zwölf Jahren wollen
sie demnach mit dem Ange-
bot ansprechen und, je nach
Nachfrage in den Altersgrup-
pen, auch eine Jugendmann-

schon eine ziemlichmoderne
Anlage. Diese soll möglichst
auch ausgiebig genutzt wer-
den undMitglieder anziehen.
„Wir wollen den Dartsport
im Raum Achim langfristig
etablieren und das Angebot
möglichst auch nach und
nach ausbauen“, erklärt der
Vorsitzende. Man wolle weg

raum an, wo der Pfeil gelan-
det ist. Damit jeder mitbe-
kommt, wenn der letzte
Dartpfeil in das Doppelfeld
trifft, haben wir die Idee ge-
habt und kurzerhand die Ka-
bel gezogen. Die Kameras lie-
fern das Bild dannmit kurzer
Verzögerung auf den Bild-
schirm“, sagt Bischoff. Es sei

VON MARVIN WENNHOLD

Achim – Der lang gestreckte
Raum im Keller des Vereins-
heims des TSV Achim erin-
nert erst auf den zweiten
Blick noch an eine Kegel-
bahn. Seit fast einem Jahr ha-
ben sich dort die Achimer
Steeldarter, die „Grizzlys“
eingenistet, mit professionel-
len Dartscheiben und man-
chem Technik-Gadget. „Der
Kegelsport stirbt leider lang-
sam aus“, sagt Sascha Bi-
schoff, Vorsitzender der noch
jungen Steeldart-Sparte. Der
Verein habe sich gefragt, wie
der Raum auch anders ge-
nutztwerden könnte. Schnell
war die Dart-Idee geboren.
„Ohne die Unterstützung

des Vereins hättenwir das na-
türlich nicht umsetzen kön-
nen“, sagt Bischoff. Er und
seine Mitstreiter hätten je-
doch auch viel Eigenleistung
reingesteckt, um den Raum
herzurichten. Insgesamt
zehn Scheiben hängen nun
in einer Reihe. Dazwischen
ist noch Raum für moderne
Technik. „Wir haben mehre-
re Tablets an der Wand.“ Die
kämen bei Ligaspielen zum
Einsatz. Auch Kameras gibt
es. „Die sind auf das Bord ge-
richtet und zeigen dann auf
einem Bildschirm im Neben-

Vorsitzender Sascha Bischoff und Vereinsmitglied Jessica Brahms fiebern der zweiten Dart-Saison entgegen. FOTO: WENNHOLD

Es muss uns wieder
bewusst werden, dass
das Sterben zum Leben

dazugehört.

Hanne Reimler, Koordinatorin
beim Palliativnetz im Landkreis

Verden


